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Castellana wenig vorher88). Auf der anderen Seite erzählt der Biograph, 
nachdem er über den Krieg gegen Pietro Colonna berichtet hat, von 
Wundern, die sich his annis zugetragen haben sollen, und vom Kampf 
mit den Corsi, der 1106 stattgefunden zu haben scheint84); die weiteren 
Nachrichten gehören einer noch späteren Zeit an. Eine feste chrono­
logische Ordnung wird in der Vita also nicht befolgt. Des Papstes Vor­
gehen gegen Colonna kann danach anscheinend nur allgemein zu 1100/ 
1106 gesetzt werden. Doch eine andere Quelle bringt vielleicht etwas 
Licht in das Dunkel. Am 15. Mai 1105 ließ Paschalis II. eine Urkunde 
apud oppidum Zagaroli ausfertigen85). Der ungewöhnliche Ausstellungs­
ort, der in diesen Jahrzehnten sonst niemals bezeugt ist, läßt sich allein 
daraus erklären, daß der Papst Zagarolo damals gerade eingenommen 
hatte oder wenigstens im Begriff stand, es zu erobern.

2. Etwa in die gleiche Zeit gehört Pietro Colonnas rüdes Benehmen 
gegenüber Berard, dem nachmaligen Bischof der Marser. Dieser gelangte 
später in den Ruf der Heiligkeit, und daraufhin schrieb Johannes von 
Segni seine Vita, welche unsere Hauptquelle ist und der wir auch 
seinen Zusammenstoß mit dem Colonna entnehmen88). Noch in jüngeren
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